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INTEGRATION IM LÄNDLICHEN RAUM 
Verknüpfung von Integrationskonzept und Integrierter Gemeindlicher 
Entwicklung in der Hohen Börde 



INTEGRATION IN DER HOHEN BÖRDE 
BUSINESSPLAN 

ANPASSUNGSSTRATEGIE UND IGEK HOHE BÖRDE 

Schrumpfung mit Entwicklung und 
Optimismus verbinden!  
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HOHE BÖRDE 
RAHMENBEDINGUNGEN 

EINHEITSGEMEINDE HOHE BÖRDE 

Hohe Börde 
seit 1.1.2010 Einheitsgemeinde 
18 Ortsteile 
rd. 18.000 Einwohner 
rd. 17.200 Hektar  
Grundzentrum Irxleben 
-15 % Bevölkerungsrückgang (2014-2030) 
 
 
Randlage zur Landeshauptstadt Magdeburg 
(Oberzentrum) 

Zwei Autobahnen kreuzen die Gemeinde (A2 / A14 + AB-
Kreuz Magdeburg) 



HOHE BÖRDE 
RAHMENBEDINGUNGEN 

BÖRDE-BODEN 

BÖRDE   

Der beste Boden in Deutschland mit der 
Ackerzahl 100 befindet sich in der 
Magdeburger Börde 

 



HOHE BÖRDE 
IGEK-PROZESS 

KOMMUNALE GEBIETSREFORM 

Herausforderungen nach 2010 
 
 Folgen der kommunalen Gebietsreform: Zusammenwachsen 
 Demografischer Wandel: Schrumpfung  
 Konzeptionelles Defizit: Pläne und Konzepte 



HOHE BÖRDE 
PROZESS DER INTEGRIERTEN GEMEINDLICHEN ENTWICKLUNG IM ZEITRAUM 2010-2016 

KONZEPTE UND PLANUNGEN FÜR DIE INTEGRIERTE 
GEMEINDEENTWICKLUNG (2010-2016) 

(1) Anpassungsstrategie zur Gestaltung des demografischen Wandels (2012) 
(2) Gemeinsamer Flächennutzungsplan (2014)  
(3) Integriertes Gemeindliches Entwicklungskonzept (IGEK) (2014) 
(4) Integrationskonzept (2016) 



HOHE BÖRDE 

EUROPÄISCHER DORFERNEUERUNGSPREIS 

Gemeinde Hohe Börde als Vertreterin des Landes 
Sachsen-Anhalt (2014) mit den Ergebnissen zur 
Entwicklung der Einheitsgemeinde seit 2010  



Integration = Neue Herausforderung für die Integrierte 
Gemeindliche Entwicklung 



HOHE BÖRDE 

INTEGRATIONSKONZEPT 

Gemeinderat und Verwaltung haben 
Ende 2015 die Initiative zur Erarbeitung 
eines Konzeptes für Migration und 
Integration ergriffen 
 
 Entwurf Ende 2015 
 Diskussion im I. Quartal 2016 
 Beschluss Gemeinderat im März 2016 



HANDLUNGSGRUNDSATZ FÜR DIE GEMEINDE 

„Das Integrationskonzept soll Impulsgeber sein, um 
aktuelle Herausforderungen, wie sie sich im Zuge 
des starken Zuzugs von Asylsuchenden und 
Migranten nach Sachsen-Anhalt darstellen, zu 
nutzen, um ehrenamtliches Engagement auf alle 
dafür in Frage kommenden Handlungsfelder 
auszudehnen.“ 
 
(Vgl. Vorwort der Bürgermeisterin zum Integrationskonzept der 
Gemeinde Hohe Börde, Febr. 2016)     



GEMEINDE FORMULIERT LEITBILD UND GRUNDSÄTZE  
FÜR EINE ERFOLGREICHE INTEGRATION  
 

 

  Verbindliches Fundament an Werten und  Normen:   
     Verfassung, freiheitlich demokratische Grundordnung  
     und Rechtsstaat 

  Bereitschaft zur Integration in unsere Gesellschaft  

  Toleranz und Akzeptanz (d.h.: vorurteilsfreies     
     gesellschaftliches Klima + Diskussions-/Streitkultur)  



Weiter: LEITBILD UND GRUNDSÄTZE  
FÜR EINE ERFOLGREICHE INTEGRATION  
 

 

Erlernen der deutschen Sprache = wichtigste  
Voraussetzung für Integration 

Belangen von Mädchen und Frauen, Minderjährigen, 
Kranken und Menschen mit Behinderungen gilt  
besondere Aufmerksamkeit 

Integration und interkulturelle Kompetenz sind 
Querschnittsaufgaben für Politik und Verwaltung  



INHALT DES INTEGRATIONSKONZEPTES 
QUERSCHNITTSAUFGABE FÜR POLITIK UND VERWALTUNG 

1. Runder Tisch Migration + AG Migration  

2. Unterstützung lokaler Netzwerke 

3. Interkulturelle Öffnung der Verwaltung  

4. Förderung des bürgerschaftlichen Engagements 

5. Sprache und Bildung  

6. Wohnraum und sozialräumliche Integration  

7. Engagement gegen Fremdenfeindlichkeit 

8. Information und Evaluation 

9. Notfallmanagement 



BESONDERHEITEN (BARRIEREN) 
DES MIGRATIONSPROZESSES IN LÄNDLICHEN RÄUMEN 

1 

2 

3 

4 

Im ländlichen Raum (zumal in Ostdeutschland ) oftmals nur zwischen 2-4 % Menschen mit 
Migrationshintergrund an der Wohnbevölkerung = Zuweisungs-Migration 

Nach erteiltem Aufenthaltstitel wandern die Migranten (Flüchtlinge, Asylsuchende) i.d.R. in 
Ballungsräume in den alten Bundesländern und/oder nach Berlin   

Barrieren für die Integration in ländlichen Räumen sind u.a. langlebige, traditionelle 
Strukturen (örtliche Eliten) und die hohe Anpassungserwartungen 

Vergleichsweise schwache Infrastruktur mit eingeschränktem Zugang zum Arbeits- und 
Ausbildungsmarkt sowie zu Verwaltungen und Gesundheitseinrichtungen  



POSITIVE ASPEKTE FÜR DIE INTEGRATION  
IM LÄNDLICHEN RAUM 
 

 

  Einzelpersönlichkeiten haben große Bedeutung 

  lokale, fest verankerte, Unternehmen  

  geringere Lebenshaltungskosten 

  geringere Gefahren für „Ghettobildung“ und   
    Parallelgesellschaften als in Ballungsräumen 
 



EINSCHÄTZUNGEN ZUM STAND DER 
INTEGRATION  
 

(1) noch zu geringe Verankerung der 
Integrationsaufgaben in Politik und Verwaltung 

(2) mit der Thematik stehen Kommunen „am Anfang“ 
(neue Herausforderung) 

(3) zu wenige Konzepte und Handlungsleitfäden 
(4) hohe Abhängigkeit vom Ehrenamt  
(5) geringe Einbindung der Migranten und geringe 

Einbindung der Selbstorganisationen von Migranten 
 



EMPFEHLUNGEN FÜR KOMMUNEN IM LÄNDLICHEN RAUM 
(in Anlehnung an: Deutsches Institut für Urbanistik Difu) 

  Integration ist eine Querschnittsaufgabe (WiFö, 
 Infrastruktur, Vereine, Ehrenamt)  

 Stabstelle bei/m BM: Integration = Chefsache 

  Integration mit der kommunalen 
 Entwicklungsstrategie  verknüpfen (IGEK) 

  „Kümmerer“ in der Verwaltung (nach  innen und  
      nach außen vernetzen: Leiterin AG Migration) 

  Transparenz und aktive Öffentlichkeitsarbeit 

  Interkulturelle Öffnung der kommunalen 
 Institutionen  

 



weiter: EMPFEHLUNGEN  

  Personalpolitik auf Integration ausrichten … 
 Qualifizierung  und Neueinstellung (Sprachen, 
 interkulturelle Kompetenzen) 

  Informationsmaterial in mehreren Sprachen 

  Lotsenfunktion einrichten (ggf. durch Akteure aus 
 der Zivilgesellschaft) 

  Gemeinsame Begegnungsräume schaffen (Feste, 
 Vereine,  Sport) 



INTEGRATIONSKONZEPT HOHE BÖRDE  



INTEGRATIONSKONZEPT HOHE BÖRDE  
 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 

Steffi Trittel 

eMail: trittel@hohe-boerde.de 

www.hohe-boerde.de 
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